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1 Wildbienen-Spiele 

1.1 Blümchenduftspiel 

Spielidee: 

Die Kinder sind Bienen, die anhand des Geruchs Blüten erkennen sollen, die noch Nektar enthal
ten. Echte Bienen können dies mithilfe ihrer Fühler. Beim Blütenbesuch laden sie Pollen ab, der 
Blüten bestäubt und damit befruchtet. 

Material: 

• Acht gebastelte Blüten auf acht leere Klopapierrollen gesteckt 
• Gelbe Märchenwolle oder Wattebällchen 
• Ätherisches Öl, zum Beispiel Lavendel 
• Popcorn-Mais 

Anfertigung der Blüten: 

• Moosgummi zum Beispiel in den Farben Rot, Orange, Gelb, Lila, Blau 
• Kleine Becherchen aus Kunststoff in der Größe eines Schnapsbechers (wenn möglich aus 

bruchfestem Hartplastik, biegsame Becher sind auch im Bastelbedarf erhältlich) 

Blütenvorlage im Anhang des Skripts kopieren und eine Schablone anfertigen. Auf Moosgummi 
übertragen, die Blüten ausschneiden. Den oberen Durchmesser eines kleinen Bechers mittig auf 
die Rückseite der Blüte aufzeichnen. Von der Mitte her mit der Schere bis zum aufgezeichneten 
Becherumriss mehrere Einschnitte machen, dann den Becher von der Oberseite der Blüte her 
durch die Öffnung schieben. So hält die Blüte gut am Becher fest. Mehrere Blütenbecher in ver
schiedenen Farben anfertigen (siehe Abbildung 1). 

Spielvorbereitung:  

Die acht Blüten werden auf die leeren Klopapierrollen gesteckt und am Rande eines Tisches ver
teilt aufgestellt (wer möchte, kann die Klorollen vorher noch mit Wasserfarben grün anmalen). 
Märchenwolle oder Wattebällchen in die Blütenbecher geben, davon auf vier Stück einen Trop
fen ätherisches Öl geben. Pro Kind werden vier Popcorn-Maiskörner verteilt, sie stellen den Blü
tenpollen dar.  

Spielablauf:  

Die Kinder sind die Bienen und gehen zunächst in den Nebenraum. Sie werden dann jeweils zu 
zweit hereingerufen und gehen (fliegen) um den Tisch herum und riechen an allen Blüten, um 
festzustellen in welchen noch duftender Nektar enthalten ist. Sie legen dann je ein Popcorn-Mais 
unter die Blüten (unter die Klorolle auf den Tisch), bei denen sie der Meinung sind, dass sie duf
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ten. Danach kommen die nächsten beiden Kinder dran, bis alle an der Reihe waren. Anschlie
ßend wird gemeinsam geschaut, bei welchen Blumen die Bienen beim Nektarriechen ihren Pol
len hinterlassen haben, ob also die Kinder die duftenden Blüten erkannt haben und dort die Pol
lenkörner / Maiskörner abgelegt haben. Die Kinder dabei gerne nochmals zur Kontrolle an den 
Blüten riechen lassen. Es spielt keine Rolle, welches Kind bei welcher Blüte einen Pollen hinter
lassen hat, es reicht aus, festzustellen, ob die meisten Körner richtigliegen. 

1.2 Pollensammelspiel 

Spielidee: 

Die Kinder sind Bienen, die Blüten anfliegen, um Pollen zu sammeln. Echte Bienen sind dafür 
vor allem mit einer Körperbehaarung ausgestattet, dabei gibt es Bein- und Bauchsammler. Die 
Kinder erfahren spielerisch, dass das Pollensammeln mit Behaarung viel leichter ist als ohne. 
Durch eine Vergrößerung der Laufdistanz kann die Bedeutung der Nähe von Blühpflanzen zum 
Nest verdeutlicht werden. 

Material: 

• Eine gebastelte Blüte (siehe Spiel 1) für jeweils drei Spielerinnen und Spieler, gelbe 
Pompons als Pollen (ein Zentimeter Größe), Blütenbecher mit je acht Pompons füllen 

• Ein Sammelbecher pro drei Spielerinnen und Spieler (als Nest, können dieselben Becher 
sein, die bei den Blüten verwendet werden) 

• Zwei Fingerhüte mit Klettband für jeweils drei Spielerinnen und Spieler (für den zweiten 
Spieldurchlauf) 

Anfertigung der Blüten: 

• Moosgummi zum Beispiel in den Farben Rot, Orange, Gelb, Lila, Blau 
• Kleine Becherchen aus Kunststoff in der Größe eines Schnapsbechers (wenn möglich aus 

bruchfestem Hartplastik, biegsame Becher sind auch im Bastelbedarf erhältlich) 

Blütenvorlage im Anhang des Skripts kopieren und eine Schablone anfertigen. Auf Moosgummi 
übertragen, die Blüten ausschneiden. Den oberen Durchmesser eines kleinen Bechers mittig auf 
die Rückseite der Blüte aufzeichnen. Von der Mitte her mit der Schere bis zum aufgezeichneten 
Becherumriss mehrere Einschnitte machen, dann den Becher von der Oberseite der Blüte her 
durch die Öffnung schieben. So hält die Blüte gut am Becher fest. Mehrere Blütenbecher in ver
schiedenen Farben anfertigen. 

Anfertigung der Fingerhüte: 

• Aus Filz kleine Fingerhüte für die Zeigefinger nähen 
• Ein Stückchen selbstklebender Klettverschluss auf eine Seite kleben  
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Spielvorbereitung:  

Immer drei Kinder bilden ein Team. Ein Kind stellt die Blüte dar und erhält den Blütenbecher, 
das zweite Kind ist das Nest mit dem Sammelbecher und das dritte ist die Biene, die zwischen 
Nest und Blüte hin- und herfliegt, um Pollen zu sammeln. Die „Blüten“ stellen sich nebeneinan
der hin und ihnen gegenüber, in einem Abstand von fünf Metern, die „Nester“. Die Teampartner 
(Blüte und Nest) stehen sich gegenüber, die „Biene“ steht beim „Nest“. 

Spielablauf – Teil A:  

Die Bienen fliegen los, um den Pollen aus der Blüte zum Nest zu befördern. Dabei werden nur 
die beiden ausgestreckten Zeigefinger eingesetzt. Pollen, die herunterfallen, müssen wieder mit 
den beiden Zeigefingern aufgehoben werden. Es können ein oder mehrere Pollen gleichzeitig 
transportiert werden. Dabei ist zu beachten, dass dies kein Wettstreit ist, die Kinder sollen erfah
ren, wie mühsam der Transport ist, die Pollenkörner sind leicht und fallen schnell herunter. 

Sind alle Pollenkörner im Nest, wechseln die Dreiergruppierungen nacheinander die Rollen, so
dass jedes Kind einmal in die Rolle der pollensammelnden Biene schlüpfen kann. 

Spielablauf – Teil B:  

Nun erhalten die Bienen je zwei Fingerhüte mit Klettband und wiederholen den Spieldurchgang 
aus Teil A mit der Sammelhilfe. Im Anschluss wird gemeinsam besprochen, wie der Pollentrans
port nun mit der „Sammelbürste“ geklappt hat. 

Hinweis: Bauchsammler sind die Gehörnte Mauerbiene und die Garten-Wollbiene, Beinsammler 
sind die Honigbiene, die Dunkle Erdhummel und die Gelbbindige Furchenbiene. 

 

Abbildung 1: Gebastelte Blüten und Fingerhüte für das Pollensammelspiel 
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1.3 Spiel Brutzellen bauen  

Spielidee: 

Die Kinder sind Bienen, die ausfliegen, um Nektar, Pollen und Baumaterial für ihre Nestanlagen 
zu sammeln. Bienen finden Nistplätze in natürlichen oder künstlichen Hohlräumen (Nisthilfen) 
und in Hohlräumen, die sie selbst in Totholz oder in sandig-lehmige Böden graben. Mit ihren 
kräftigen Kieferwerkzeugen sind die Wildbienen für diese Arbeiten gut ausgestattet. Als Bauma
terial sammeln sie Lehm und kleine Steinchen, Blattstückchen oder Holzmaterial. Als Larven
proviant bringen sie Pollen und Nektar in jede einzelne Brutzelle ein. Die Kinder erfahren durch 
das Brutzellenbauen spielerisch, wie sich ein Nest aufbaut und wieviel Arbeit das Anlegen von 
mehreren Brutzellen macht.  

Material: 

• Zwei Bambusstangenhälften, der Länge nach gespalten (als Nest) 
• Zwei Portionen braune Knete (als Baumaterial) 
• Zwei Schalen mit Gries (als Pollen), zwei Zahnbürsten (zum Pollensammeln) 
• Zwei Becher mit Wasser (als Nektar), zwei Pipetten (zum Nektarsammeln) 
• Zwei Becher mit Reiskörnern (als Eier) 

Spielvorbereitung:  

Auf einem Tisch werden zwei Stationen aufgebaut mit je einer Bambusstangenhälfte, einem Be
cher mit Reiskörnern, einer Zahnbürste und einer Pipette. Auf einem weiteren Tisch in zehn Me
ter Entfernung werden zwei Stationen mit je einer Schale Gries, einem Becher Wasser und der 
Knete aufgebaut. Die Spielerinnen und Spieler werden in zwei Gruppen aufgeteilt (mindestens 
vier bis sechs pro Gruppe). Die Funktionsweise der Sammelinstrumente wird demonstriert und 
der Bau der Brutzellen erläutert. Eine Brutzelle in einem Stängel (Bambusstange) wird folgen
dermaßen gebaut: ein Vorrat aus Pollen (Gries) und Nektar (Wasser) ergibt das Larvenbrot, dann 
wird ein Ei gelegt (Reiskorn) und eine Trennwand (Knete) gebaut. Pollen (Gries) wird mit der 
Zahnbürste transportiert und abgeladen. Nektar (Wasser) mit der Pipette (ein bis zwei Tropfen 
genügen) auf den Pollen (Gries) gegeben, das Ei (Reiskorn) dazugegeben. Die Knete wird flach 
gedrückt und als Trennwand in die halbe Bambusstange gestellt.  

Spielablauf: 

Die Kinder sind Bienen und stellen sich in zwei Gruppen hinter die beiden Stationen (beim Nest) 
am Tisch. Das jeweils erste Kind (Biene) der Gruppe läuft (fliegt) los, um mit der Zahnbürste 
(mitnehmen!) Pollen (Gries) zu holen. Ist es zurück, füllt es den mit der Zahnbürste transportier
ten Pollen vorsichtig an einem Ende der halben Bambusstange ein, legt die Zahnbürste wieder 
auf den Tisch und stellt sich danach in seiner Gruppe hinten an. Erst dann startet die nächste 
Biene. Alle in der Gruppe überwachen gemeinsam, was geholt werden muss: 
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• Biene 1: Pollen / Gries mit Zahnbürste, gegebenenfalls wiederholen  
• Biene 2: Nektar / Wasser mit Pipette 
• Biene 3: legt das Ei  
• Biene 4: Baumaterial / Knete 

Den Ablauf der Arbeitsschritte 1 bis 4 mehrmals wiederholen, um mehrere Brutzellen zu bauen. 

Falls die Zahl der Spielerinnen und Spieler genau durch vier teilbar ist, sollte man Pollen zwei
mal nacheinander holen lassen, damit nicht jedes Kind immer dieselbe Aufgabe bekommt. Dabei 
ist zu beachten, dass dies kein Wettstreit ist, die Kinder sollen erfahren, wie aufwändig es ist, 
Brutzellen zu bauen. Nach einer gewissen Zeit den Durchlauf beenden und schauen welche 
Gruppe die meisten (korrekten) Brutzellen gebaut hat. Alternativ kann die Distanz des Sam
melguts zum Nest variiert werden, um zu verdeutlichen, dass in gleicher Zeit weniger Brutzellen 
zu schaffen sind, wenn die Bienen längere Strecken fliegen haben müssen (Nähe Blühangebot 
zum Nest). 

 
Abbildung 2: Vorgehensweise beim Brutzellenbauen  
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1.4 Spiel Biene im Nest 

Spielidee: 

Die Kinder sind Bienen und entwickeln sich im Nest vom Ei, das im Frühling vom Wildbienen
weibchen in die Brutzelle gelegt wurde, über das Larvenstadium bis zur fertigen Biene, die im 
Frühling ausschlüpft und das Nest verlässt. Als Proviant erhalten die gelegten Eier Larvenbrot. 

Material: 

• Krabbeltunnel (stellt einen als Nistplatz geeigneten Hohlraum dar, zum Beispiel ein 
Bambusrohr) 

• Vier Trennwände (bei drei Kindern), geschnitten aus Karton, Durchmesser passend für 
Tunnelinneres, Grifföffnung in der Mitte für leichtere Handhabung 

• Kleine Knäckebrotstücke mit Honig (Larvenbrot) 

Spielvorbereitung:  

Den Krabbeltunnel ausbreiten, Nestverschlüsse (Kartons) und Larvenbrot (Honigbrot) bereithal
ten. 

Spielablauf: 

Immer drei Kinder (je nach Tunnellänge) durchleben einen Entwicklungszyklus vom Ei über das 
Larvenstadium bis zur fertigen Biene. Sie gehen nacheinander als Ei mit Larvenbrot in die Nist
röhre (den Tunnel) hinein, füllen so eine Brutzelle nach der anderen. Jedes Kind bekommt vom 
Spielleiter / von der Spielleiterin als Larvenbrot ein Stückchen Honigbrot, kriecht in den Tunnel, 
schiebt den Nestverschluss vor sich her und schließt auf das vordere Kind auf. Der Spielleiter / 
die Spielleiterin schließt nach dem letzten Kind den Tunnel mit dem vierten Verschluss. Er er
zählt nun den Entwicklungsverlauf in der Brutzelle: nach wenigen Tagen schlüpfen aus den Ei
ern kleine Larven, die kräftig vom Larvenbrot fressen und dabei dick und rund werden. Nach
dem der Proviant verbraucht ist, bauen sich die Bienen einen Kokon aus ihren Drüsensekreten, in 
dem sie sich zur fertigen Biene entwickeln. So überdauern sie den ganzen Winter bis zum Früh
ling. Mit den ersten warmen Frühlingstagen verlassen die neuen Bienen ihr Nest. Eine nach der 
anderen (die letzte schlüpft zuerst raus) fliegt auf und davon, um Nahrung bei blühenden Früh
lingsblumen zu suchen und um sich zu paaren. 

1.5 Spiel Wollbienenrevier 

Spielidee: 

Die Kinder sind Bienen, zum Beispiel Honigbienen oder Hummeln, die auf Nektar- und Pollen
suche sind. Sie fliegen zu blühenden Blumen (zum Beispiel ein Beet mit Wollziest), treffen dort 
allerdings auf ein bewachtes Revier eines Wollbienenmännchens und damit auf Gegenwehr 
(Wollbienenweibchen halten sich am Wollziest mit Vorliebe zum Nektar- und Pollensammeln 
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2 Bienen und Blumen basteln 

2.1 Zapfenbiene 

Kleine, schnell gebastelte Biene aus Naturmaterial als Dekoration zum Aufhängen. Mehrere Bie
nen an einem Zweig sehen gleich wie ein ganzer Bienenschwarm aus. 

Material: 

• Erlenzapfen mit kurzem Stil, der Stil ist der Stachel, also der Hinterleib der Biene 
• Gelbe oder orangefarbene Märchenwolle 
• Butterbrotpapier als Flügel, Nähgarn 

Bastelanleitung: 

• Wenig Märchenwolle als dünne Streifen um den Erlenzapfen wickeln, dabei in die Ver
tiefungen ziehen 

• Butterbrotpapier vorsichtig in kleine rechteckige Streifen reißen, dabei gegebenenfalls im 
Anschluss die Ränder etwas abrunden 

• Pro Biene zwei Papierstücke (eine Biene hat vier Flügel) in der Mitte etwas zusammen
drücken, mit einem längeren Stück Garn einmal mittig zusammenknoten 

• Die Flügel auf die Biene legen, den Faden einmal herumwickeln, dabei in die Vertiefun
gen des Zapfens ziehen und auf der Bienenoberseite nochmal zusammenbinden (hier be
nötigen Kinder Hilfe beim Halten und Zusammenknoten des Fadens) 

• Dann den Faden zum Aufhängen zusammenknoten, die Flügel etwas formen 

 

Abbildung 3: Gebastelte Bienen aus Erlenzapfen 
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Gut zu wissen:  
Die heimische „Schwarzerle“ gehört zu den Laubbaumarten mit kleinen, zäpfchenförmigen 
Fruchtständen, in denen die geflügelten Samen heranreifen. Erlen sind vor allem an Bachufern 
und in Feuchtgebieten zu finden. Die „herzblättrige Erle“ stammt aus dem Mittelmeerraum und 
wird als Ziergehölz gepflanzt. Der Vorteil: sie hat große Zapfen, die auf dem Boden eingesam
melt werden können. Man kann Erlenzapfen aber auch über das Internet beziehen.  

2.2 Wäscheklammerbiene 

Etwas aufwändiger herzustellende, aber raffinierte Bienen aus Holzklammern, mit oder ohne 
Wolle. Hier ist die Hilfe eines Erwachsenen notwendig. 

 

Abbildung 4: Bemalte Mauerbiene aus Holzklammerteilen 

 

Abbildung 5: Mit Wolle gebastelte Mauerbiene und Erdhummel aus Holzklammerteilen 
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Material: 

• Zwei lose Holzklammerteile (Bastelbedarf) oder eine Holz-Wäscheklammer pro Biene  
• Flüssige Bastelfarbe (nach Wunsch in schwarz, orange, gelb, weiß), Pinsel 
• Eine Rolle Floristikdraht / Bindedraht, Kombizange 
• Schwarze Scoubidoubänder (Flechtschnüre / Knüpfbänder) 
• Je nach Wunsch Füllwatte zum Unterpolstern 
• „Haarige“ Wolle (Spülschwammgarn) in den Farben Schwarz, Orange, Gelb, Weiß oder 

Braun je nach Wunsch für die Bienenvariante mit Wolle 
• Kopiervorlage Flügel (im Anhang des Skripts), Bastelkleber, Schere 

Bastelanleitung:  

• Zwei Klammerteile mit der flachen Seite zusammenkleben 
• Für die mit Wolle umwickelte Biene reicht es aus, den Kopf schwarz anzumalen 
• Ohne Verwendung von Wolle einfach den ganzen Bienenkörper anmalen – dabei kann 

man wählen ob man etwa eine schwarz-gelb-weiß gestreifte Erdhummel oder eine Mau
erbiene mit rostrotem Hinterleib basteln möchte 

• Ein Erwachsener bohrt zwei Löcher mit einem Durchmesser von zwei Millimeter von 
oben durch den Kopf für die Fühler und drei Löcher seitlich in den dicken, mittleren Teil 
der Klammer für die drei Beinpaare 

• Fühler und Beine vorbereiten, indem abgelängte Drahtstücke in Scoubidoubandstücke 
gesteckt werden. Länge der Fühler und Beine vorab prüfen, nicht zu kurz machen 

• Fühler und Beine in die vorgebohrten Löcher ziehen, zurechtbiegen 
• Die Vorlage für die Flügel in gewünschter Anzahl auf dickeres Papier kopieren, aus

schneiden, gegebenenfalls anmalen und mit Bastelkleber auf die angemalte Biene aufkle
ben 

• Für die „Wolle-Biene“ vor dem Aufkleben der Flügel den Bienenkörper mit der farbigen 
Wolle umwickeln, gegebenenfalls den mittleren und hinteren Körperteil vorher etwas mit 
Füllwatte polstern / umwickeln 

2.3 Schwirrbiene  

Diese aus Holzklammerteilen gebastelte Biene erzeugt einen fast echt wirkenden Summton, so 
dass man denkt, es wäre ein ganzer Bienenschwarm in der Nähe. 

Material: 

• Kopiervorlage Bienenkörper (im Anhang des Skripts) 
• Zwei Holzklammerteile pro Biene (passend für die Kopiervorlage sind die Klammern 

mit einer Standardlänge von 7,2 Zentimeter) 
• Eine circa fünf Millimeter dicke Korkscheibe eines Weinkorkens, diese halbiert 
• Ein etwa ein Meter langer, dünner Faden 
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• Einen etwa fünf Millimeter breiten Streifen aus einem Luftballon schneiden (kleinere, 
runde Luftballons) 

• Holzfarbstifte, um den Bienenkörper anzumalen, zum Beispiel in den Farben Schwarz, 
Gelb, Orange und Braun 

• Bastelkleber, Schere 

Bastelanleitung:  

• Die Vorlage des Bienenkörpers entweder direkt auf dickeres, weißes Papier (160 Gramm 
pro Quadratmeter) kopieren oder Schablone anfertigen und den Bienenumriss auf dicke
res Papier übertragen 

• Den Bienenkörper anmalen – dabei kann man wählen, ob man eine schwarz-gelb-weiß 
gestreifte Erdhummel oder eine Mauerbiene mit rostrotem Hinterleib oder eine andere 
Biene malen möchte (das untere Rechteck nicht anmalen) 

• Biene ausschneiden, zusammenklappen und -kleben, dabei den Faden ganz unten dazwi
schen mit einkleben, so dass er am Hinterteil der Biene ganz unten herausschaut 

• Die beiden Holzklammerteile unten beidseitig auf die rechteckige Fläche des Bienenkör
pers kleben mit dem dicken Teil nach vorne zum Kopf der Biene; gut andrücken, etwas 
trocknen lassen 

• Dann die beiden halbierten Korkscheiben mit der flachen Seite an die Mitte der beiden 
Klammern kleben, ebenfalls gut andrücken und trocknen lassen 

• Zuletzt den Gummistreifen von oben über die Biene ziehen und sorgfältig geglättet um 
die Biene herum und über die Korken legen, der Faden schaut unten hervor (hierbei 
brauchen Kinder Unterstützung von Erwachsenen) 

 

Abbildung 6: Schwirrbiene aus Holzklammerteilen 
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Spiel: 

Den Faden der Schwirrbiene nach rund einem halben Meter Länge greifen und gut festhalten, 
mit der zweiten Hand das Fadenende halten. Biene anfangen, im Kreis zu schleudern. Je nach 
Geschwindigkeit brummt und summt die Biene in unterschiedlichen Tönen. Viel Spaß! 

2.4 Blumen aus Eierkartons 

Aus leeren Eierkartons und Klorollen kann ein bunter Frühlingsblumenstrauß aus Tulpen, Oster
glocken und Krokussen gebastelt werden. 

 

Abbildung 7: Gebastelte Blumen aus Eierkartons  

Material: 

• Leere Eierkartons, leere Klopapierrollen, Schere 
• Flüssigfarbe oder Wassermalfarben, Pinsel 
• Blütenstiele, zum Beispiel Bambushalme, grüne Zweige des Ranunkelstrauchs (Garten-

Zierstrauch mit kugelig-gelben Blüten, allerdings für Bienen ungeeignet) oder Zweige 
anderer Sträucher, bitte keine Plastiktrinkhalme verwenden 

• Grüner Chenilledraht und grüne Wolle, Zwirn / Nähgarn 
• Zum Basteln von Staubblättern für die Blüten eignet sich gelbes Seidenpapier, gelbe 

Märchenwolle, „Blütenstempel“ aus dem Bastelbedarf und gegebenenfalls Wattekugeln, 
Größe 1,2 Zentimeter 

• Grüner Tonkarton, um Blätter auszuschneiden, wenn gewünscht 
• Gips 
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Bastelanleitung:  

• Aus den Eierkartons werden verschiedene Blüten in der Form von Osterglocken, Kro
kusse oder Tulpen ausgeschnitten – dabei kann die Vertiefung des Eierkartons oder die 
zwischen den Vertiefungen hochstehenden Teile verwendet werden – nach Wunsch die 
Form der Blütenblätter zuschneiden, zum Beispiel abrunden oder spitz zulaufen lassen 

• Die Blüten anschließend rot, lila und gelb anmalen 
• Klorollen als Vase mit der gewünschten Farbe anmalen (außen und im oberen Teil auch 

innen anmalen) 
• Bambushalm oder Zweig zuschneiden und durch die getrocknete Eierkarton-Blüte ste

cken 
• Als gelbe Staubblätter der Blüte kann ein kleines Stück gelbes Seidenpapier zusammen

gefaltet, eingeschnitten und in den hohlen Bambushalm gesteckt werden, alternativ Mär
chenwolle oder oben genannte „Blütenstempel“ aus dem Bastelbedarf 

• Dient ein Zweig (nicht hohl) als Blütenstiel kann das Material für die Staubblätter zu
nächst mit einem Zwirn am Zweig fixiert werden. Am Stiel fixierte „Blütenstempel“ mit 
einer (bemalten) Wattekugel, die auf die Zweigspitze gesteckt und geklebt wird, ergibt 
auch eine schöne Blüte, siehe Foto 

• Zum Stabilisieren des Blütenkopfes am Stiel können beispielsweise drei Chenille
drahtstücke von unten dazu gesteckt werden, dabei den dritten Draht länger belassen und 
zur Fixierung unter der Blüte um den Halm und die ersten beiden Drahtstücke herumwi
ckeln 

• Alternativ grüne Wolle um den Stiel unter dem Blütenkopf wickeln, um diesen damit zu 
fixieren 

• Nach Wunsch können aus grünem Tonkarton schmale Blätter ausgeschnitten werden, die 
um den Stiel gelegt und mit Wolle festgebunden werden 

• Zuletzt eine kleine Menge angerührten Gips in die bemalten und getrockneten Klopapier
rollen gießen und zwei bis drei Blumen hineinstecken, trocknen lassen, fertig ist der 
Frühlings-Blumenstrauß! 

2.5 Blütenpostkarte 

Kinder können verschiedenfarbige Blüten im Garten oder auf der Wiese sammeln und daraus 
eine kreative Blütenpostkarte gestalten. 

Material: 

• Karten aus Tonkarton in einer Größe von A6 oder A5 schneiden 
• Doppelseitiges, breites Klebeband 
• Feiner Sand, zum Beispiel Vogelsand (gesiebt) 
• Verschiedene, frisch gepflückte Blüten und Blätter 
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3 Nisthilfen bauen 

Bei den Wildbienen sind drei Viertel aller Arten Bodennister, die anderen suchen sich ihre Nist
möglichkeiten in Hohlräumen oder im Totholz. Manche nagen sich ihre Löcher selbst, manche 
suchen sich fertige Hohlräume wie in Stängeln, Trockenmauern oder alten Käferfraßgängen. In 
einem naturnahen Garten kann man natürliche Nistplätze anbieten, indem man Trockenmauern 
anlegt, offene und wenig bewachsene, magere Bodenstellen zum Beispiel an Böschungskanten 
belässt und Altholz nicht wegräumt. Markhaltige Stängel wie etwa von Brombeeren, Himbeeren, 
Sonnenblumen oder Holunder können abgeschnitten und einzeln vertikal an einen Gartenzaun 
oder Holzpfosten gebunden werden. 

Für die künstliche Anlage von Nisthilfen bieten sich für hohlraumbewohnende Arten waagerecht 
ausgerichtete Nistmöglichkeiten an, die man durch bohrertiefe Löcher in Hartholzklötze oder 
durch zugeschnittene, hohle Bambus- oder Schilfstängel schaffen kann. Für Bodennister ist das 
Anlegen einer ausreichend tiefen, sandigen Bodenstelle („Sandkiste“), die von Bewuchs freige
halten wird, geeignet. 

3.1 Sandkiste 

An einem sonnigen Standort eine Fläche von mindestens einem Quadratmeter bis fünfzig Zenti
meter tief ausheben und mit sandigem Lehm oder ungewaschenem Sand befüllen. Alternativ als 
Hochbeet mit umgrenzender Wandung aus beispielsweise Holzstämmen oder Steinen. Aufkom
mende Vegetation vorsichtig entfernen. Auf kleinerem Raum kann man auch einen großen, win
terfesten Pflanzkübel mit Sand befüllen und an einen sonnigen Platz stellen. Ob eine Biene die
sen Nistplatz angenommen hat, erkennt man an einer kleinen, runden Öffnung an der Oberfläche 
mit einem kleinen Häufchen Material drumherum. 

3.2 Bohren von Holzklötzen 

Die in Holzklötze gebohrten Löcher sind den von Insekten im Totholz hinterlassenen Aus
schlupflöchern nachempfunden. Diese vorgefertigten Löcher werden von Wildbienen wie der 
Gehörnten Mauerbiene, aber auch zahlreichen anderen Bienen gerne besiedelt. Das Bohren der 
Löcher kann an einer Ständerbohrmaschine auch mit Kindern unter Berücksichtigung der Sicher
heitsvorkehrungen gut durchgeführt werden. 

Material: 

• Hartholzklötze in beliebiger Größe (dicke Aststücke oder Klötze vom Schreiner) 
• Ständerbohrmaschine oder Handbohrer mit scharfen Holzbohrern in der Größe zwei bis 

neun Millimeter, sowie Schutzausrüstung (Schutzbrille) und Schraubzwingen 
• Schmirgelpapier 
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3.3 Stängeldosen 

Der Bau einer Nisthilfe aus hohlen Pflanzenstängeln wie Bambus, Schilf oder Strohhalmen ist 
leicht mit Kindern durchzuführen. Bambus kann in Gärten beim Rückschnitt gewonnen oder im 
Gartenmarkt erworben werden. Die stabilen Stängel sind für Nisthilfen vorteilhaft. Werden sie 
grün geschnitten, geht dies mit einer Astschere – sind sie trocken, dient eine feine Holzsäge oder 
Metallsäge. Schilfhalme kann man als Matte im Baumarkt kaufen. Werden sie vor dem Schnei
den eingeweicht, gelingt das Schneiden leichter. Eine scharfe Gartenschere (Ambossschere) 
sollte verwendet werden, da die Halme leicht splittern und dann unbrauchbar werden. Die Halme 
einzeln aus der Matte ziehen und zuschneiden. Strohhalme können als Bastelbedarf gekauft wer
den. Speziell für Wildbienen geeignete Pappröhrchen aus Hartpapier in verschiedenen Durch
messern können im Wildbienen-Fachhandel erworben werden. An Zweigen ist auch Forsythie 
geeignet, bei markgefüllten Zweigen wie dem Holunder kann das Mark vorher entfernt werden. 

 

Abbildung 10: Nisthilfen aus hohlen Pflanzenstängeln in Dosen, rechts mit Naturbast verziert 

Material: 

• Leere Konservendosen, zum Beispiel von geschälten Tomaten (kleine Dose), gerne mit
hilfe einer Feile entgratet um Verletzungen am Dosenrand zu verhindern 

• Halme wie Bambus, Schilf, Stroh, von Sträuchern wie Forsythie oder kaufbare Pappröhr
chen 

• Scharfe Gartenschere, eventuell feine Säge 
• Gips / Haftputzgips 
• Auf Wunsch zum Verschönern farbiger Bast, doppelseitiges Klebeband, Schere 
• Je nach Standortwahl Draht und Schrauben zum Aufhängen 
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4 Blühendes pflanzen 

Bienen brauchen Blühpflanzen als Pollen- und Nektarquelle. Umgekehrt sind viele Pflanzen auf 
Bienen angewiesen, damit Blüten bestäubt werden und sich dadurch Früchte und Samen für die 
Vermehrung bilden können. Rund ein Drittel aller Wildbienen benötigt ganz bestimmte Pflanzen 
als Nahrungsgrundlage. Das Zusammenspiel Biene – Pflanze wird durch die Blütenform und die 
Mundwerkzeuge der Bienen bestimmt. Viele Bienen sind nur wenige Wochen aktiv und sind 
dann vom Blühangebot zu diesem Zeitpunkt abhängig. Neben einer blütenreichen Bepflanzung 
über die gesamte Vegetationsperiode ist aber auch die Anlage oder das Belassen von Strukturen 
im Garten wichtig, welche Bau- und Nistmaterial für die Wildbienen und vor allem unterschied
liche Nistplätze liefern. Ein begattetes Bienenweibchen baut innerhalb von drei bis fünf Wochen 
etwa 10 bis 30 Brutzellen. Findet es aber keinen Nistplatz und keine ausreichende Nahrung als 
Futterproviant, bleibt es ohne Nachkommen. 

Bei der Anlage von blühenden Pflanzen für Wildbienen kommen für jeden gewünschten Nut
zungstyp geeignete Pflanzen in Frage, ob für eine Hecke, für die Blumenwiese, den Obst-, Ge
müse- oder Kräutergarten, den Kinder-, Naturerlebnis- oder Spielegarten, für Balkon, Terrasse 
und Topf. Für eine bienenfreundliche Bepflanzung sollte berücksichtigt werden: 

• Möglichst heimische Pflanzen auswählen, denn mit fremdländischen Zierpflanzen kön
nen die Wildbienen oftmals nichts anfangen 

• Keine Pflanzen mit gefüllten Blüten wählen, denn diese haben durch die Züchtung von 
mehr Blütenblättern in einer Blüte keine Staubblätter mehr (daher keinen Pollen) 

• Pflanzen so wählen, dass über die gesamte Saison ein ausreichendes Blühangebot vor
handen ist – von einer Pflanzensorte gerne auch mehrere Einzelpflanzen anbieten 

• Geeignete Pflanzen für Topf und Beet je nach Standort auswählen 
• Wildwuchsflächen belassen, weniger Ordnung ist mehr für die Bienen 
• Keine torfhaltige Erde benutzen (gewöhnliche Blumenerde hat Torf!) – für Topfbepflan

zung torffreies, mageres Substrat wählen, zum Beispiel Dachgartenerde oder selbst ge
mischte Pflanzerde aus Gartenerde, Sand und Kompost 

• Der Verzicht auf Einsatz von Chemie sollte selbstverständlich sein! 

4.1 Blumenzwiebeln 

Die ersten Pollen- und Nektarlieferanten sind die Frühjahrsblüher, die durch die Energiespeiche
rung in der Zwiebel im Frühjahr einen Wachstumsvorsprung haben. Die Blumenzwiebeln wer
den ab dem Spätsommer bis zum Ende des Herbstes einige Zentimeter tief in den gelockerten 
Gartenboden eingegraben. Zwiebelblumen sind anspruchslos, winterhart und einige verwildern 
an ihnen zusagenden Standorten gerne. Die kleineren Sorten sind auch zur Unterpflanzung unter 
Laubgehölzen geeignet. Topf- und balkonverträgliche Zwiebelpflanzen sind Traubenhyazinthen 
oder Schnittlauch. Im Herbst in den Topf gepflanzt und an einem geschützten Standort überwin
tert, treiben sie nach Winterende bald aus. 



 Akademie für Natur- und Umweltschutz Baden-Württemberg 21 

4.2 Topfpflanzen  

Viele als Topfware zu kaufende Pflanzensorten wie verschiedene Stauden und Kräuter sind 
mehrjährige Pflanzen, d.h. sie überwintern und treiben im nächsten Jahr wieder aus. Sie bieten 
sich daher für die Bepflanzung von Beeten ganz besonders an. Die abgeblühten Stängel von 
Stauden sollten erst mit dem Neuaustrieb im folgenden Jahr entfernt werden, da sie über den 
Winter vielen Insekten als Winterversteck dienen. Verholzende Kräuter wie Rosmarin, Lavendel 
oder Salbei sollten nicht zu tief ins Holz zurückgeschnitten werden. Viel mehr Pflege als einen 
einmaligen Rückschnitt benötigen diese Pflanzen nicht. 

Geeignete Stauden und Kräuter für Beete sind: 

• Astern, rosa bis violette Blüte ab August, bis 1,5 m 
• Echte Katzenminze, weiße Blüte ab Juli, bis 0,9 Meter 
• Fetthenne, rosa / purpurrote Blüte ab August, bis 0,5 Meter 
• Mauerpfeffer (Steingartenpflanze), gelbe Blüte ab Juni, bis 0,15 Meter 
• Moschus-Malve, rosa-weiße Blüte ab Juli, bis 1,0 Meter 
• Pfirsichblättrige Glockenblume, blaue oder weiße Blüte ab Mai, bis 0,8 Meter 
• Taubenskabiose, blauviolette Blüte ab Juni, bis 0,8 Meter 
• Wollziest, rosa Blüte ab Juni, bis 0,4 Meter 
• Berg-Bohnenkraut, hellviolette Blüte ab August, bis 0,4 Meter 
• Echter Thymian, Zitronen-Thymian, rosa / weiße Blüte ab Mai / Juni, bis 0,4 Meter / 0,3 

Meter 
• Lavendel, violette Blüte ab Juli, bis 0,5 Meter 
• Oregano, violette / rötliche Blüte ab Juli, bis 0,5 Meter 
• Salbei, violette Blüte ab Mai, bis 1,0 Meter 
• Ysop, blauviolette Blüte ab Juli, bis 0,6 Meter 
• Zitronenmelisse, weiße / rötliche Blüte ab Juli, bis 1,0 Meter 

Für die Bepflanzung von Töpfen gilt, ausreichend große Pflanzgefäße zu verwenden und mit ei
nem passenden Substrat zu befüllen. Eine Drainage am Grund des Gefäßes ist wichtig, zum Bei
spiel Kieselsteine, um Staunässe zu vermeiden. Wärme- und trockenheitsliebende Pflanzen kom
men mit den Wachstumsbedingungen in Töpfen gut zurecht. Höher wachsende Pflanzen ab circa 
50 Zentimeter sind aufgrund der Windanfälligkeit in größeren Pflanzkübeln oder besser gleich 
im Beet aufgehoben. Stauden und Kräuter wie Katzenminze, Fetthenne, Mauerpfeffer und sämt
liche Kräuter wie Rosmarin, Salbei und Co. können gut in Töpfe gesetzt werden.  

4.3 Blumensaatgut 

Viele einjährige Blumen wie Ringelblume, Kapuzinerkresse, Kornblume, Borretsch oder Tagetes 
können sowohl ins Beet als auch in Töpfe ausgesät werden. Beim Kauf von Saatgut darauf ach
ten, dass es sich um Bio-Saatgut handelt. Samen in feinkrümelig vorbereitetes Beet oder in ge
eignete Töpfe säen, dabei darauf achten, das Saatgut bis zur Keimung feucht zu halten. 
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Geeignete einjährige Blühpflanzen sind: 

• Sonnenblume, gelbe Blüte ab Juli, bis 3,0 Meter 
• Borretsch / Gurkenkraut, violett-blaue Blüte ab Juni, bis 0,6 Meter 
• Tagetes / Studentenblume, gelb-rot-orangene Blüte ab Mai, bis 0,8 Meter 
• Phacelia / Bienenfreund, violette Blüte ab Juni, bis 1,2 Meter 
• Ringelblume, gelbe oder orangene Blüte ab Juni, bis 0,6 Meter 
• Kapuzinerkresse, gelbe oder orangene Blüte ab Juni, bis 0,3 Meter 
• Kornblume, blaue Blüte ab Juni, bis 0,8 Meter 
• Natternkopf, rosa bis blaue Blüte ab Juni, bis 0,8 Meter 
• Färberkamille, gelbe Blüte ab Juni, bis 0,6 Meter 

Blumenmischungen enthalten Samen von einjährigen oder ein- und mehrjährigen Blühpflanzen. 
Die mehrjährigen Arten bilden im ersten Jahr eine Rosette aus und blühen dann im zweiten Jahr 
zusammen mit den einjährigen Arten, die sich im ersten Jahr versamt haben. Die Blühflächen 
müssen einmal im Herbst geschnitten und abgeräumt werden. Zum Schutz der einheimischen Ar
ten sollte heimisches Regiosaatgut verwendet werden. „Wärmeliebender Saum“ oder „Bunter 
Saum“ von Rieger-Hofmann für den Siedlungsbereich oder gute Mischungen aus dem Fachhan
del wie die „Veitshöchheimer Bienenweide“, die „Tübinger Mischung“ oder Blumenmischungen 
von Syringa und Bingenheimer Saatgut sind empfehlenswert. Im Kindergartengelände kann auch 
eine kleinere Fläche mit diesen Mischungen eingesät werden. 

4.4 Gehölze und Beerenobst  

Blühende Gehölze bieten Pollen und Nektar, dazu gehören alle Rosengewächse wie die Obst
bäume. 

Geeignete blühende Gehölze sind: 

• Obstgehölze – Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge, Mirabelle, Quitte, Aprikose, Pfirsich 
• Beeren – rote und schwarze Johannisbeeren, Stachelbeeren, Jostabeeren, Himbeeren, 

Brombeeren (dornenlose Sorten bevorzugen), Erd- und Walderdbeeren, Heidelbeeren 
• Laub- und Wildobstgehölze – Haselnuss mit Pollenangebot früh im Jahr; Kornelkirsche 

mit gelber Blüte ab März (beste Alternative zur früh blühenden, nicht heimischen Forsy
thie, die keinen Pollen liefert), Weide, Zier- oder Blutjohannisbeere, Felsenbirne 

• Schlehe, Weißdorn oder Wildrosen sind bei Bienen beliebt, aber aufgrund der Dornen 
und Stacheln nicht für den Kindergarten geeignet 

Tipp: die Früchte können gemeinsam mit den Kindern geerntet und zu Mus, Marmelade und Ku
chen verarbeitet werden. 
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Anhang 

1 Kopiervorlage Blüte 

 

 


